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Eschweiler- Dürwiß. Bei Null star-
tet dieGermania in der Kreisliga A.
Nach dem Rückzug der Mann-
schaft in der vergangenenWinter-
pause musste Trainer Hans-Josef
Berndt ein komplett neues Team
zusammenstellen. Entsprechend
schwierig ist eine Prognose für die
Saison. Ein primäres Ziel verfolgen
Berndt und seine Mitstreiter je-
doch: „Wir wollen unbedingt ver-
hindern, dass der Verein weiter
durchgereicht wird.“ Will sagen,
dass zunächst der Klassenerhalt
avisiert wird.

Die Fußballstadtmeisterschaf-
ten gaben noch keinen Aufschluss
darüber, was für Dürwiß in dieser
Saison möglich ist. Dies bewies
gleich der erste Spieltag in der Sai-
son: GingGermania imHalbfinale
der Stadttitelkämpfe noch mit 0:3
gegenWeisweiler baden, so trotzte
das Team der Fortuna eine Woche
später im Hubert-Bündgens-Sta-
dion ein Unentschieden ab. 1:1
hieß es nach 90 Minuten. Mit die-
sem Punktgewinn kann vor allem
die Germania gut leben. Patrick
Cerha brachte die Gäste in der 28.
Minute in Front. Resit Yilmaz glich
in der 75. noch fürWeisweiler aus.

Am Sonntag geht es zur Brander
Borussia, ehe der VfR Forst in den
Sportpark am See kommt. Beides
Teams, die schon bessere Zeiten er-
lebt haben und wieder nach oben
streben, die allerdings auch die
Auftaktpartien verloren haben.
Was die Vorbereitung der Germa-
nia schon andeutete: Der Kader ist
auf Kante genäht, das Pokalspiel
gegen die ESGmusste sogar wegen
Personalmangels abgesagtwerden.
Berndt weiß um die schwierige

Aufgabe: „Wir müssen uns das
Selbstvertrauen erarbeiten und
den Verein damit wieder in ruhi-
gere Fahrwasser führen.“ Ihm zur
Seite steht mit Ralph Münster-
mann ein erfahrener Co-Trainer,
um dieses Ziel zu erreichen. Der
Kader, gespickt mit Spielern aus
der Kreisliga, lässt hoffen. Findet
sich das Team schnell, dann ist der
Klassenerhalt drin.

Bei der Germania gibt es nach
der Abmeldung der Mannschaft
imWinter nur Zugänge. Der Kader
(in Klammern der vorherige Ver-

ein):
Tor: Dirk Müller (SV St. Jöris),

Sven Vorburg (Union Mariadorf-
Hoengen),ManfredWangnick (FV
Eschweiler).

Abwehr: Denny Borbe (VfR
Forst), Resul Ilgün (AlemanniaMa-
riadorf), Oliver Mehlkop (Fortuna
Beggendorf), Patrick Mertens
(Union Mariadorf-Hoengen), De-
niz Özkoca (FV Eschweiler), Mau-
rice Pieters, Marius Satzkowski
(beide vereinslos).

Mittelfeld:UfukArik (Alemannia
Bourheim), Sergej Berger (FV Esch-

weiler), Giuseppe de Stefano, Noor
Nemal (beide Arminia Eilendorf),
Julian Graß (UnionMariadorf-Ho-
engen), Burak Karaman (Jugend-
sport Wenau), Arif Lahu (Burt-
scheider TV), Hassan Mossawi,
TayfunÖzer (beideAlemanniaMa-
riadorf 2), Robert Smyslo (Jugend-
sportWenau 2).

Angriff: Patrick Cerha, Sammy
Rehman (beide Union Mariadorf-
Hoengen).

Trainer: Hans-Josef Berndt; Co-
Trainer: Ralph Münstermann; Tor-
warttrainer: Sven Vorburg. (pan)

Wennsie IhrTeammit einer Profimannschaft vergleichen, wer sind sie und
warum?

Zu uns passt Alemannia Aachen.

Wo landet Ihre Mannschaft am saisonende?
So um Platz zehn.

Geben sie der Vorbereitung mit Ihrer Mannschaft eine schulnote.
Drei.

Was halten sie vom Freistoßspray?
Finde ich gut!

Was nehmen sie von derWMmit in die saison?
Führungsspieler undTeamgeist sind wichtig.

Wie denken sie über bunte Fußballschuhe?
Wer es braucht…

Welche Regel muss im Fußball dringend abgeschafft werden?
Doppelbestrafung Elfmeter und Platzverweis.

Wer wird in Ihrer Liga Meister?
FC Roetgen, SG Stolberg, Kellersberg, Borussia Brand,Weiden.

Und wer steigt ab?
Alle arbeiten, um die Klasse zu halten. DenAbstieg hat keiner verdient.

Der eschweiler Fußball ist…
zurzeit in einemTief.Wirmüssenwas tun, umwieder nach oben zu kom-
men. AlleVereine sind gefragt.

WelcheVereine fusionieren als nächste?
Eine spannende Frage. Bayern und 1860 München, weil sie das gleiche
Stadion haben. Aber die bekommen bestimmt Stress wegen der Trikot-
farbe.

Zu welcher Musik müsste Ihre Mannschaft aufs Feld laufen: Highway to
Hell (aC/DC), We are the Champions (Queen), eye of the Tiger (survivor,
aus Rocky), Männer (Herbert Grönemeyer) oder Fußball und Dosenbier
(Lotto king karl)?

La Paloma von HansAlbers.

DassagtDertrainer

Neuanfang in Dürwiß:Trainer Hajo Berndt (links) will mit seinemTeam unbedingt vermeiden, dass es für dieGer-
mania weiter nach unten geht. Foto: privat

Trainer Hans-Josef Berndt geht mit einer komplett neuen Mannschaft in die saison. Das Remis zum auftakt gegen Weisweiler lässt hoffen.

DieDürwisser Germaniawill ihrenAbwärtstrend stoppen
Dasthema: Die FussballteamsvorDersaison

von FrieDhelm
ebbecke-bückenDorF

Eschweiler. KurtManthey ist neuer
Vorsitzender des Eschweiler Ge-
schichtsvereins. DieMitglieder des
größten kulturtreibenden Vereins
der Stadt wählten den 73-Jährigen
am Donnerstag in einer außeror-
dentlichen Mitgliederversamm-
lung im Kulturzentrum Talbahn-
hof einstimmig zum Nachfolger
von René Hahn, der im April be-
reits angekündigt hatte, aus priva-
ten Gründen den Vorsitz abgeben
zu wollen. Hahn hatte den Verein
seit 2011 geleitet.

Manthey möchte den Ge-
schichtsverein inhaltlich so weiter
führen,wie er bisher läuft: „Eswird
weitergehen in dem Sinne, wie es
bisher gewesen ist, Diesen Mix, so
wie er existiert, finde ich sehr gut.“
Und da könne er sich voll auf den
Stellvertretenden Vorsitzenden
Dieter Spirtz und auchdie anderen
Vorstandsmitglieder und die Ar-
beitskreise verlassen. Seine Haupt-
aufgabe aber sieht der neue Vorsit-
zende des Geschichtsvereins in ei-
ner Verjüngung der Führungs-
spitze. Sein Appell sei, „jetzt dafür
zu sorgen, dass wirklich ein neuer
Vorstand im Laufe der Zeit etab-
liert wird“. Wobei jung aus der
Sicht eines über 70-jährigen auch
schon jemand sei, der 60 ist.

Dass der Geschichtsverein auch
von der Mitgliederstruktur her ein
„alter“ Verein sei, sprach Ehren-
vorsitzender Simon Küpper an.
Der Versuch, junge Menschen für
die Geschichte der Stadt Eschwei-
ler zu begeistern, sei ein oft enttäu-
schendes Bemühen gewesen. Auch
René Hahn war es in seiner Amts-
zeit nicht gelungen, eine Jugend-
gruppe ins Leben zu rufen.

Der neue Vorsitzende, obwohl
seit vielen Jahren Mitglied des
Eschweiler Geschichtsvereins, war
vielen Mitgliedern noch nicht be-
kannt. René Hahn selber hatte ihn
als Nachfolger vorgeschlagen. In
einer kurzen Ansprache – und mit

trockenem Humor – stellte Kurt
Manthey sich als ein „Kind Euro-
pas“ vor: Geboren wurde er im
Böhmerwald in einem Ort, der
heute zu Tschechien gehört. Die
ersten Lebensjahre verbrachte er
im heute zu Polen gehörenden
Warthegau. „Nach Flucht undVer-
treibung über mehrere Stationen
landete ich in Duisburg, wo ich
meine Schulzeit und meine Studi-
enzeit verbracht habe.“ Dann zog
es ihn in den Süden, er war vier
Jahre in München und kam dann
zurück nach Mönchengladbach,
wo er seine berufliche Heimat
fand. Noch heute sei er gelegent-
lich dort beruflich tätig. Seit 1992
lebt er in Eschweiler.

Manthey bringt Erfahrung in
derVereinsarbeitmit. InNeusswar
er imVorstand eines Tanzsportver-
eins mit 600 Mitgliedern und dort
zuständig für dieOrganisation von
Turnieren. In Mönchengladbach
ist er heute noch im Vorstand des
deutschenVerbandes für Schweiß-
technik: „Mein ganzes Leben hat
sich in der Schweißtechnik abge-
spielt, beruflich“.

„Altes loslassen, Neues zulassen“

Einen „kurzen, schmerzlosen Ab-
schied“ wollte René Hahn von sei-
nem Amt als Vorsitzender des Ge-
schichtsvereins nehmen, doch Eh-
renvorsitzender SimonKüpper un-
terbrach die Tagesordnung: „Es
geht doch nicht, dass wir einen
Vorsitzenden einfach so laufen las-
sen, ohne ihm zu danken!“ Die
Führungsspitze desVereins sei sehr
erschrocken gewesen, als Hahn im
Herbst des vorigen Jahres bereits
intern seinen Rückzug angekün-
digt hatte, man habe die Gründe
aber akzeptieren müssen. Man
habe gelernt, „dass es schwierig ist,
sich zu verjüngen“. Küpper über-
reichte Hahn im Namen des Vor-
stands einAbschiedsgeschenkund
dankte ihm für seine engagierte
Arbeit. Dabei erwähnte er beson-
ders die Organisation des Grün-

dungsfestes im Mai zum 40-jähri-
gen Bestehen.

Es sei „eine schöne, intensive
und lehrreiche Zeit“ gewesen, zog
René Hahn selber als Bilanz seiner
Vorstandsarbeit. Hahn dankte al-
len Mitgliedern für ihr Vertrauen,
namentlich danke er zwei Mitglie-
dern des Vorstands: dem Ehren-
vorsitzenden Simon Küpper „für
das Vertrauen und das Verständ-
nis“ und seinem Stellvertreter Die-
ter Spiertz „für die gute Zusam-
menarbeit und für deine Solidari-
tät“. Seinem Nachfolger Kurt
Manthey wünschte er „alles Gute
sowieMut, die nötige Zeit – die ich
nicht hatte – und die Durchset-
zungskraft, gegebenenfalls Altes
auch loszulassen, Neues zuzulas-
sen, andere Wege zu wagen und
vor allem dafür Sorge zu tragen,
dass der Eschweiler Geschichtsver-

ein weiterhin prosperiert.“ Die
Mitglieder dankten ihm mit viel
Beifall.

Einstimmig wie die Wahl des
neuen Vorsitzenden wurde auch
eine neue Satzung für den Ge-
schichtsverein beschlossen. Sie
war durch Anforderungen des Fi-
nanzamtes notwendig geworden,
um die Gemeinnützigkeit und da-
mit Steuerbegünstigung weiterhin
zu garantieren. Erwähnt wurde in
dem Zusammenhang, dass die
rund 1150 Mitglieder des Ge-
schichtsverein ihre Vereinsbei-
träge steuermindernd geltend ma-
chen können.

Excellenter Geschichtskenner

Dass der neue Vorsitzende ein ex-
cellenter Geschichtskenner ist,
hatte er schon im vorigen Jahr bei

einem Vortrag über den histori-
schen Nordkanal zwischen Rhein
und Maas bewiesen. Am Donners-
tag berichtete er direkt im An-
schluss an die außerordentliche
Hauptversammlung in einem Vor-
trag über „Schlösser, Burgen und
Herrenhäuser an derNiers“. In die-
sem Vortrag, veranstaltet in Zu-
sammenarbeit mit der Eschweiler
Volkshochschule, berichtete
Manthey ebensoKurioseswieWis-
senswertes über den niederrheini-
schen Fluss, der nahe Greven-
broich entspringt und nach 116
Kilometern in die Maas mündet.
Werweiß schon – außer den Zuhö-
rern des Vortrags am Donnerstag
natürlich – dass die Niers früher
zwei natürliche Quellen hatte,
heute aber nur noch eine künstli-
che, die von hochgepumptem
Sümpfungswasser des Braunkoh-

lentagebaus Garzweiler II gespeist
wird? 73 Schlösser, Burgen und
Herrenhäuser liegen an den Ufern
der Niers. Das macht, so rechnete
Kurt Manthey vor, alle 1,59 Kilo-
meter eines dieser Objekte – eine
größere Burgendichte als am
Mittelrhein!

Zwei der historischen Gebäude
und ihre Geschichte stellte Mant-
heynäher vor, die Schlösser Rheidt
undWickrath. Einige interessierte
Mitglieder des Eschweiler Ge-
schichtsvereins werden diese bei-
den Objekte und den idyllischen
Flussabschnitt dazwischen am
Samstag, 23. August, auch in na-
tura kennen lernen. Die Anmelde-
liste für die Wanderung, die vom
neuen Vorsitzenden geführt wird,
wurde am Donnerstag von Tisch
zu Tisch gereicht und war schnell
voll.

aus dem Vorstand eines Tanzsportclubs an die spitze
des Geschichtsvereins: Kurt Manthey löst René
Hahn ab, der das amt aus privaten Gründen abgibt.

Beschwingtes
Tänzchen durch
dieHistorie

Der jüngere geht, der ältere kommt: René Hahn (rechts) legte denVorsitz des eschweilerGeschichtsvereins nieder. als Nachfolger schlug er kurtMant-
hey (links) vor, der am Donnerstag einstimmig gewählt wurde. Foto: ebbecke-Bückendorf


